
 

Mit dem Oktober hält der Herbst 

Einzug in Deutschland und färbt die 

Blätter mit bunten Farben. Außer-

dem ist der Oktober auch die Zeit 

von Halloween, in der diverse Untote 

die europäischen Freizeitparks unsi-

cher machen. 

 Halloween ist heute ein gewaltiger 

Wirtschaftsfaktor für die Freizeit-

parks geworden und von Jahr zu Jahr 

strömen mehr Menschen in die gru-

selig geschmückten Parks. Aber wo-

her kommt eigentlich dieses Hallo-

ween? Nun, Halloween hat seinen 

eigentlichen Ursprung auf den briti-

schen Inseln, genauer gesagt im 

hauptsächlich katholischen Irland. 

Britische Auswanderer brachten 

Halloween im 19. Jahrhundert dann 

über den großen Teich nach Amerika 

und dort wurde es weiter gefeiert. 

Halloween begeisterte die Amerika-

ner und so verbreitete sich der 

Brauch in rasanter Geschwindigkeit 

über die ganzen Vereinigten Staaten 

und Kanada. Heute ist Halloween 

dort eines der wichtigsten jährlichen 

Ereignisse geworden. Auch der 

Brauch Kürbisse an Halloween aufzu-

stellen stammt eigentlich aus Irland, 

einer Legende zufolge lebte dort 

einst der Gangster Jack Oldfield, 

welcher dank einer List den Teufel 

betrügen konnte. Nach seinem Tod 

durfte Oldfield weder in den Himmel 

noch in die Hölle, der Teufel gab ihm 

aber eine Rübe und ein Stück glü-

hende Kohle, damit Oldfield durch 

die Finsternis wandern konnte. Da 

man in good old USA nicht so viele 

Rüben, dafür aber umso mehr Kür-

bisse hatte, wurden diese anstatt der 

Rüben ausgehöhlt und beleuchtet. 

Um Untote, Geister und finstere 

Gesellen abzuschrecken, wurden 

gruselige Fratzen in die Kürbisse 

geschnitten und diese Kreation hört 

seitdem auf den Namen Jack 

hΩ[ŀǘŜǊƴΦ Lƴ ŘŜƴ флer Jahren 

schwappte das mittlerweile extrem 

kommerzielle US-amerikanische 

Halloweenfest wieder zurück nach 

Europa und verbreitete sich fortan 

von Frankreich aus über den Konti-

nent. Im Gegensatz zum amerikani-

schen Halloween ist die europäische 

Version jedoch nicht ganz so düster 

und gruselig, was wohl auch an den 

Wurzeln der Faschingsbräuche liegt. 

Während in Amerika sogar Klassen-

zimmer und öffentliche Gebäude an 

Halloween geschmückt werden, kon-



 

zentriert sich der Brauch in Europa 

eher auf Privaträume und zentrali-

sierte Events wie zum Beispiel in den 

europäischen Freizeitparks, was uns 

wieder zum eigentlichen Thema die-

ser Reportage bringt, Halloween 

2011 im Europa-Park Rust. Europas 

bester Freizeitpark rüstet auf und 

schickt über 160.000 Kürbisse aller 

Formen, Farben und Größen ins 

Rennen um das beeindruckendste 

Halloween-Event Europas. Doch mit 

den Kürbissen alleine gibt man sich 

in Rust natürlich nicht zufrieden, 

mehr als 100.000 Herbstpflanzen, 

3.000 Strohballen und Unmengen an 

Skeletten und Lichteffekten sorgen 

für das passende herbstliche Grusel-

Ambiente.  

Auch die Europa-Park Shows geben 

sich dem Event entsprechend gruse-

lig und so gibt es zum Beispiel eine 

spezielle Halloween-Eisshow zu se-

hen und die Happy Halloween-

Parade bevölkern über 80 skurrile 

und gruselige Gestalten. Dieses mo-

derat-gruselige Ambiente zieht sich 

durch den gesamten Europa-Park, 

dabei ist die Stimmung aber bewusst 

familienfreundlich gehalten, so dass 

man sich auch um kleinere Kinder 

keine Sorgen machen muss, weil es 

nirgends zu gruselig wird. 

Anders sieht es da mit den Europa-

Park Horror Nights aus, welche auch 

in diesem Jahr wieder im griechi-

schen Themenbereich und teilweise 

außerhalb der eigentlichen Parkflä-

che stattfinden. Michael Mack und 

Marc Terenzi sind mittlerweile ein 

eingespieltes Team, wenn es um 

dieses gruselige Top-Event geht, 

welches vom 23. September bis zum 

6. November immer freitags, sams-

tags und sonntags, sowie am 3. und 

31. Oktober und am 1. November 

stattfindet.  

Während die normalen Halloween-

Spezialitäten im Eintrittspreis enthal-

ten sind, verlangt der Europa-Park 

für den Besuch der Horror Nights, 

welche jeweils um 20.00 Uhr starten, 

zusätzlichen Eintritt. Die Tickets 

schwanken zwischen 15 Euro für das 

Classic-Ticket (an bestimmten Tagen) 

und 19 Euro für das XXL Ticket, wel-

ches die Horror on Ice Show starring 

Marc Terenzi beinhaltet. Auch der 

Besuch des Vampires Club kostet 

zusäǘȊƭƛŎƘ р ϵ, und wer genügend 

Tantiemen übrig hat, kann sich sogar 

einen Tisch im VIP-Bereich des Clubs 

reservieren. Für rekordverdächtige 

млф ϵ ŜǊƘŅƭǘ man dann einen beson-
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